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Angelus misericordiae.
(Der Engel des Erbarmens.)

„Laß deine finstern, selbstquälerischen Gedanken, de¬

mütige dein stolzes Herz, unterwirf dein aufrührisches

Wesen, geliebtester der Freunde, und sei wiederum glücklich

und zufrieden im Anschauen des Ewigen!"

„Des Ewigen! ?" knirschte der Angesprochene und schoß

einen verzehrenden Blick nieder auf den Mahner und

schüttelte dessen Haupt weg von seiner Brust, woran es ge¬

lehnt lag wie das liebliche Mondenbild im finsteren Wasser¬

spiegel eines Bergsees — es war Adamals Haupt, des

hohen, jungfräulich sanften Cherubs, welcher nach dem ewigen

Gesetz, daß das Weiche dem Harten zustreben soll, den an-

noch Himmelsfürsten, den stolzen und gewaltigen Engel

Satan, über alles liebte.

„Des Ewigen?" knirschte er noch einmal, dann schwieg

er und bohrte mit seinen furchtbaren Augen einen Abgrund

durch die Festen des Himmels, in dessen Tiefe seine meuteri¬

schen Gedanken als häßliche Larven sich abwechselnd zu¬

sammenballten, dann wieder auseinander stoben, daß er auf

einen Augenblick vor sich selbst erschauderte, nach Adamals

Hand griff und etwas sanfter fortfuhr: „Sieh, Adamal,"

sagte Satan, „wir lieben einander und wünschen einer dem

andern die höchste Glückseligkeit. Adamal" — und schon

wieder verfinsterte sich Aug und Stirne — „warum bin I ch

nicht der Ewige oder" — dehnte er — „oder Du? Oder

warum erschließt Er uns hohen Geistern und Fürsten des
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